
Fotoaktion und Aufruf aus den GfbV-Regionalgruppen 

zu Solidarität und politischem Handeln für die Rohingya

Am 25. August 2020 jährt sich der Genozid an der Volksgruppe der Rohingya aus 
Myanmar zum dritten Mal. Mit verschiedenen Aktionen, u.a. in Berlin, Informationen über 
die Lage der vertriebenen und geflüchteten Rohingya und mit politischen Vorstößen auch 
auf europäischer Bühne engagierte sich die GfbV.   



Aus diesem Anlass veröffentlichte die Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) auch den 
Report „A Children’s Emergency – Report on children affected by and conceived in 
the genocide against the Rohingya“. Darin beleuchtet die Menschenrechtsorganisation 
die aktuell verheerende Lage von Kindern, die während des Genozids Verbrechen erlebt 
haben. Auch berichtet der Report von den tausenden Babys, die infolge von 
Vergewaltigungen geboren wurden und oft vergessen werden. 

Der Report referiert die Ergebnisse der bisher ersten Feldforschung zum Schicksal von 
„Kindern des Krieges“ unter den Rohingya. Damit sind Kinder gemeint, die durch 
Vergewaltigung von Rohingya-Mädchen und -Frauen gezeugt wurden. „Diese ‚Kinder des 
Krieges‘ sind vom Leid gezeichnet: Aufgrund der Identität ihrer Väter werden sie häufig als
mitschuldig betrachtet. Viele Mütter haben Schwierigkeiten, sie anzunehmen. Dies hat 
gravierende Auswirkungen auf die mentale und physische Gesundheit der Kinder, ihre 
Sicherheit und ihre späteren Chancen im Leben“, erläutert Stotz. Der Report berichtet 
zudem über die ernste Lage der Kinder in den Lagern. Dort sind sie von Kinderheirat und 
Menschenhandel bedroht.

„Alle Kinder, die Genozide erlebt haben oder in deren Folge geboren wurden, brauchen 
Hilfe. Sie haben es nicht verdient, zu einer verlorenen Generation zu werden. Sie 
verdienen ein Leben in Würde“, erklärt Stotz. Der Report fordert die verantwortlichen 
Länder auf, die Situation der Rohingya-Kinder zu verbessern. Diese Forderung wird die 
GfbV dem Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen im September vorlegen. 
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Link zum neuen Report der GfbV:  

https://www.gfbv.de/de/news/a-children-s-emergency-report-on-children-affected-by-and-
conceived-in-the-genocide-against-the-rohi/ 
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